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Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abynnementspreis:

3ru Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
30 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

36 Pfg. durch die Poſt.

Für das laufende Quartal werden Abonnements
auf den

„WMerſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 130 reſp. 125 Pf. von allen Poſtan
ſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genommenInſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Das Ende
der Polenaustreibungen.

Fürſt Bismarck hat einen großen Theil ſeiner Er
folge der Rückfichtsloſigkeit zu verdanken, mit der
er ſeine Pläne verfolgte und ausführte; eine Rück
ſichtsloſigkeit, wie ſie ſonſt nicht deutſche Art iſt.
Der Deutſche iſt in der Vergangenheit in der Politik
vielleicht zu ſentimental geweſen Fürſt Bismarcks
Politik kennzeichnet ſich durch das entgegengeſetzte
Extrem. Manche der Maßregeln welche unter dem
Regime des früheren Reichskanzlers angewandt worden
ſind, verſtiegen ſich, wie man ſagen muß, zur Un
barmherzigkeit, zur Grauſamkeit. Am wenigſten
wandte ſich ſolche Hartherzigkeit gegen ausländiſche
Gegner, beſonders wenn dieſe irgendwie politiſch von
Einfluß waren. Von den Lölkerſchaften des viel
ſprachigen Donaukaiſerreichs ſind z. B. vie Tſchechen
Und die Magyaren mit viel mehr Courtoiſie behandelt
worden als vie Deutſchöſterreicher, die „Herbſtzeit
loſen“, gegen die Fürſt Bismarck von der Tribühne
des deutſchen Parlaments aus Steine warf, als
dieſelben in ihrer Nationalität und politiſchen Stellung
von den intereſſanten mancherlei Völkerſchaften des
habsburgiſchen Reiches wie vom Throne aus am
ſtärkſten bedrängt waren. Am meiſten aber ſind die
Deucſchen im Reich von den harten Maßrezeln
des jetzt abgewirthſchafteten Syſtems betroffen
worden, auch wo die Härte gegen das Ausland
gemünzt war. Als der Congreß der Vereinigten
Staaten ſich geſtattete, dem deutſchen Reichstag wegen
des Todes des von dem früheren Reichskanzler bis
über das Grab hinaus gehaßten Abg. Lasker zu
condoliren mußte der Bundesrath, obgleich er nach
der Verfaſſung gar nicht dazu befugt war, das
amerikaniſche Fleiſch von der Einfuhr nach Deutſch
land ausſchließen und am härteſten traf dieſe Maß
regel doch die deutſchen Verbraucher, welche nicht
dazu im Stande waren, das beſſere aber durch Zoll
und allerlei Vexirmaßregeln über Gebühr vertheuerte
deutſche Fleiſch zu kaufen. Von Unbarmherzigkeit
zeugen beſonders auch die Korn und Mehlzölle, welche
die Arbeiterbevölkerung weit höher belaſten, als alle
koſtſpieligen ſozialpolitiſchen Experimente ihr nützen
können. Die grauſamſte aller Bismarckiſchen Maß-
regeln war aber wohl die ſeit dem Winter 1885/86
betriebene Polengustreibung. Herr v. Puttkamer-
Plauth hat es öffentlich ausgeplaudert, daß der
frühere Reichskanzler an des Erzählers Bruder, den
damaligen Miniſter des Jnnern mit der Forderung
herangetreten iſt, derſelbe müſſe binnen ein paar
Wochen 40000 Leute, die noch nicht das preußiſche

eimathsrecht erworben hatten über die ruſſiſche
renze ſchaffen. Mit welcher Grauſamkeit die Maß

regel vollſtreckt wurde, iſt bekannt. Der Landrath
des Kreiſes Pillkallen, Dr. Schnaubert, ließ Aus
weiſungsdecrete drucken, in welcher ſein (des Land
raths) Rame und Titel gleich mit untergedruckt
war und dieſe Familien wurden dann in die
Hand von Unterbeamten gegeben, welche ſo über
das Wohl und Wehe und die Exiſtenz von Hun
derten die Entſcheidung in der Hand hatten. Was
Fürſt Bismarck dabei überhaupt beabſichtigt hat und
ob er überhaupt ſich ein beſtimmtes Bild von der
Wirkung ſeines grauſamen, leider von dem regktio
nären preußiſchen Landtag ſanktionirten Verfahrens
gehabt hat, ob er nicht blos unüberlegter, blinder
Leidenſchaft gefolgt iſt, wird heute ſchwer zu entſcheiden

ſein. Nach ſeiner bekannten Parlamentsrede hat er
beſonders den polniſchen Adel treffen wollen derſelbe
ſollte, wenn nöthig, gewaltſam expropriirt werd n

dem Leben ſcheiden.
priationen nöthig, Es gab zahlreiche verkrachte po
niſche Gutsbeſitzer, die aus dem letzten Loche ge
pfiffen und wenn ihre Güter zur Subhaſtation ge
kommen wären keinen Pfennig herausbekommen
hätten und dem Elend verfallen wären. Die deutſche
Anſtedelungscommiſſton zahlte dagegen ſo hohe Preiſe,
daß dieſe verkrachten polniſchen Gutsbeſitzer noch er
hebliche Summen aus dem ſonſt unvermeidlichen
Schiffbruch gerettet und ſich nun an anderen Stellen
niedergelaſſen haben, wo ſie ihre polniſchen Agitationen
mit mehr Erfolg betreiben können, als vorher. Sie
haben ſogar den Neid der deutſchen Gutsbeſitzer er
regt. Grauſam betroffen davon ſind nur arme Leute,
die das beſte Material für die Germanifirung boten
und dagegen keinen Widerſtand geleiſtet hätten, ja
zum Theil innerlich ſchon ſo germaniſtet waren,
daß ſie nur Deutſch ſprachen und kein Wort Polniſch
oder Ruſſiſch verſtanden. Und ſchwer geſchädigt
wurden die deutſchen Landwirthe; deren bisherige
Arbeiter waren Sachſengänger geworden, ſuchten im
Jnnern Deutſchlands ein beſſeres Brod. Einen Er
ſatz für dieſe Weggezogenen boten die Arbeiter aus
Polniſch-Rußland. Jn Polen iſt die Lage des land
lichen Geſindes ſo elend, daß dieſes ſich auch bei den
geringen Arbeitslöhnen, wie ſte in Poſen und Weſt
preußen gezahlt werden, noch weſentlich verbeſſert.
Dadurch daß den poſenſchen und weſtpreußiſchen
Landwirthen die Möglichkeit genommen wurde, dieſe
Leute zu beſchäftigen, wurden ſte in Noih gebracht.
Genützt hat die grauſame Maßregel garnichts. Aber
viele Tauſende von Deutſchen, die, weil ſie in ihrem
Baterlande nicht Beſchäftigung fanden, nach Rußland
gegangen waren und dort ihr ausreichendes, oft gutes
Brod geſunden hatten, ſind durch die ruſſiſchen
Vergeltungsmaßregeln ins Glend geſtoßen
worden. Vielleicht hat Fürſt Bismarck an dieſe
Vergeltungsmaßregeln nicht gedacht, vielleicht iſt ihm
auch das Loos derer, die davon betroffen worden,
gleichgültig. Jedenfalls iſt die jetzige Regierung des
Dankes aller Vaterlandgfreunde ſicher, wenn ſie die
barbariſche und ſchädliche Bismarck'ſche Maßregel
aufhebt. Wie ſind aber die Freiſinnigen im Jahre
1866 von den Offiziöſen und „Nationalen“ als
Vaterlandsfeinde angegriffen worden, als ſie der
grauſamen Austreibung nicht ihre Zuſtimmung geben

konnten
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Politiſche Ueberſteht.
Die politiſchen Neujahrsempfänge im

Auslande haben nichts Bemerkenswerthes gebracht.
Jn Peſt ſprach ſich Miniſterpräſtdent Graf Szapary
gegenüber einer Abordnung der liberalen Partei über
die deutſch öſterreichiſchen Handelsvertragéverhand
lungen ſehr freudig aus. Der Miniſter erklärte, die
Regierung halte es ſür höchſt wünſchenswerth, daß
der den Intereſſen beider Theile Rechnung tragende
Handelsvertrag mit Deutſchland zu Stande komme,
welcher die Freundſchaft und das politiſche Bündniß,
in welchem Ungarn mit Deutſchland lebe und in
Zukunft leben wolle, nur inniger geſtalten werde.
Lebhafte Zuſtimmung.) Der gute Wille ſeitens
aller Factoren ſei ein ſo aufrichtiger, daß volle Hoff
nung für einen befriedigenden Abſchluß des Vertrages
vorhanden ſei. Der Vertrag werde als Maßſtab für
die mit anderen Ländern, beſonders den öſtlichen, zu
ſchließenden Verträge dienen. Weiter bemerkte der
Miniſter: Obgleich namentlich Serbien und
Rumänien in der Rohproduction gewiſſermaßen
Ungarns Concurrenten ſeien, ſo herrſche doch eine
derartige Gegenſeitigkeit der Intereſſen mit denſelben
daß es nicht auf Ungarn ankommen werde, auch
freundſchaftliche Handelsbeziehungen mit ihnen zu
unterhalten. Bezüglich der Kirchenpolitik erklärte
Szapary, Ungarn ſei der religtöſen Jntoleranz ab
geneigt, und er hoffe, daß trotz der Maulwurfsarbeit
ſubalterner Orase r geſchichtliche Patriotismus

bleibe
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daß der Friede der Confeſſtonen auch fortab ungeſtört
Die Regierung halte trotz entgegengeſetzter Ge

rüchte an der Verwaltungsreform feſt. Die Regierung
ſei auf einen harten Kampf vorbereitet, hoffe aber
mit Unterſtützung der Majorität der Nation
aus demſelben ſiegreich hervorzugehen. Der Miniſter
präſtdent konſtatirte, daß das Verhältniß der liberalen
Partei zu der Regierung ein ſehr inniges ſei.
Der Präſident der franzöſiſchen Republik,
Carnot, ſagte in Erwiderung der Neujahrsanſprache
des diplomatiſchen Corps, er nahme mit inniger Be
friedigung dieſe Beweiſe der Sympathie entgegen,
welche Frankreich zum guten Theil der Unzwei
deutigkeit und Mäßigung ſeiner aus
wärtigen Politik vervanke. Die Gedanken des
Friedens, der Freiheit, der Gerechtigkeit und des
Fortſchrittes, welche die Republik pflege, würden nicht
verfehlen, dieſe werthvollen Sympathien noch zu ver
mehren. Jn Brüſſel hielt der Präſident
der Kammer eine Anſprache, in welcher er her
vorhob, die Kammer werde ſich nicht durch eitele
Hirngeſpinnſte beirren laſſen ſte werde ſich ihrer
Pflicht nicht entziehen, wenn die ihr geſtellte Aufgabe
ſich als beſonders ſchwierig herausſtellen würde. Der
Bürgermeiſter gab der Hoffnung Ausdruck, daß
durch den perſönlichen Miltärdienſt bald die
Söhne der Bürger wie der Abbeiter in die Armee
geführt werden würden.

Ueber die engliſchportugieſiſchen Bezie
hungen hat der portugieſi ſche Marineminiſter
am Mittwoch bei einem Empfange der Offiziere der
portugieſtſchen Expedition nach Mozambique ſich ſehr
günſtig ausgeſprochen. Die Liſſaboner Zeitung „Jl
Tempo meldet, der Miniſter habe erklärt, nichts laſſe
annehmen, daß vie Beziehungen zu England auf
hören würden, ebenſo herzlich zu ſein wie bisher
er hoffe auch, daß es nicht nothwendig ſein werde
den Kampf mit den Agenten der ſüdafrikantſchen
Compagnie fortzuführen. Da aber der vereinbarte
modus vivendi im Monat Mat d. J. ſein Ende
erreiche, ſo ſei es möthig, für alles bereit zu ſein.
Nach Privatmeldungen reiſt Prinz Alfons der
Bruder des Königs von Portugal, nach Mozam
bique behufs Löſung der dortigen Schwierigkeiten ab.

Am Mittwoch theilte der ſerbiſche Miniſter
des Jnnern der Skupſchtina die in befriedigender
Weiſe erfolgte Beilegung der Priſtina- Affaire (Er
mordung des ſerbiſchen Conſuls Marinkowitſch) mit
Die Skupſchtina hat ſich bis zum 16. Januar a. St.

vertagt. jaDer Finanzminiſter hat der griechiſchen
Kammer das Budget für 1891 vorgelegt, woraus
fich ein Defizit von 2282000 Drachmen ergiebt
Jn der Sitzung der Kammer am Donneretag griff
der Deputirte Ralli die Politik der Regierung und
beſonders den Budgetvoranſchlag heftig an.

Der Vater des Kaifers von Ching, Prinz
Chum, iſt geſtorben.

Jn dem Jndianeraufſtand in den Ver
einigten Staaten wird fortgeſetzt blutig gekämpft.
Ein im Lager der Unionstruppen eingetroffener
Läufer hatte berichtet, die Jndianer hätten die
Miſſion am Clay Creek, in welcher ſich mehrere
Prieſter und Schweſtern und eine große Anzahl
Kinder befanden, umzingelt und in Brand geſteckt
Die Kavallerie der Unionstruppen, welche ſeit 4 Tagen
faſt nicht aus dem Sattel gekommen, ſei darauf ſo
fort zu Pferde geſtiegen und unter Mitnahme von

2 Hotchkiß Kanonen nach dem Clay Greek geeilt;
dort ſei es zum Gefecht gekommen. Nach den bis
jetzt vorliegenden Nachrichten ſeien mehrere Mann
der Unionsreiterei gefallen, eine größere Anzahl der
ſelben ſei verwundet. Man glaube, daß die Häupt

einer großen Anzahl von Kriegern am Montag

auf die Miſſton am Clav 7
einerNachmittag erfolgten

linge mehrerer bisher befreundeten Stämme, die auf
die Nachricht vom Ausbruch der Feindſeligkeiten

ihr
Reſervation verlaſſen hätten, die Urſache des Av

Kreek und der

4

4



Telegramm fand ein am Clay Creek eingetroffenes
Kavallerie Regiment die Schule brennend, das
Miſſtonsgebäude, welches ſich in der Entfernung
von einigen hundert Schritten von der Schule befindet,
war dagegen unverſehrt. Die Kavallerie wurde
beinahe umzingelt von den Jndianern, deren Mehr
zahl ſich im Hinterhalte verborgen hielt, während
etwa 300 bis 400 Mann die Aufmerkſamkeit der
Soldaten beſchäftigten. Jn dem Augenblicke, in dem
die Einſchließung faſt vollſtändig war, traf ein weiteres
Kavallerie Regiment ein und zerſtreute die
Jndianer, welche nach allen Richtungen
flohen. Die Truppen kehrten in Folge der Er
müdung langſam nach Pineridge zurück.

Deutſchland
Berlin, 3. Jan. Nach Beendigung der vor

geſtrigen Gratulationscour begab ſich der Kaiſer in
Begleitung des Prinzen Heinrich, des Com
mandanten des kaiſerlichen Hauptquartiers General
lieutenant von Wittich und der Fügeladjutanten vom
Dienſt vom Schloſſe aus zu Fuß nach der Ruhmes
halle und wohnte dort der Paroleausgabe bei. Nach
der Rückkehr zum Schloſſe fand daſelbſt Frühſtücks
tafel ſtatt. Nach der Tafel unternahm der Kaiſer
eine Spazierfahrt und ſtattete gelegentlich derſelben
mehrere Beſuche ab. Um 6 Uhr fand bei dem Kaiſer
im königlichen Schloſſe Tafel von einigen 20 Gedecken
ſtatt. Nachmittags unternahm Se. Maj. eine längere
Ausfahrt, gelegentlich welcher derſelbe zur Neujahrs
gratulation beim Reichskanzler General v. Caprivi,
dem Generalfeldmarſchall Grafen Moltke und den
hier beglaubigten Botſchaftern vorfuhr. Am Abend
wohnte der Kaiſer der Vorſtellung im Opernhauſe
bei. Geſtern Vormittag begab ſich der Kaiſer auf
der Rückkehr von einem Spaziergang zu dem Staats
ſecretär des Auswärtigen Amtes Frhrn. v. Marſchall,
um mit demſelben längere Zeit zu conferiren. Nach
mittag wurde der bisherige griechiſche Geſandte am
hieſtgen Hofe Vlachos empfangen. Um 6 Uhr fand
beim Kaiſer im Eliſabethſaal des königl. Schloſſes
ein größeres militäriſches Mahl ſtatt, zu welchem
über 60 Einladungen ergangen ſind. Heute wird
ſich der Kaiſer zu einer Hoſjagd nach Buckow be
geben. Die Kaiſerin befindet ſich andauernd
wohl. Auch der neugeborene Prin z erfreut ſich an
dauernd des beſten Wohlſeins. Die Kaiſerin
Friedrich hat mit der Prinzeſſin Tochter Margarethe
Kiel wieder verlaſſen und iſt geſtern Abend 9 Uhr
in Berlin eingetroffen, wo ſie zunächſt verbleiben
wird. Prinz Heinrich hat fich nach Kiel
zurückbegeben.

(Zum Vorſitzenden des Heroldsamts)
hat der Kaiſer den Commandanten ſeines Haupt
quartiers, Generalleutnant v. Wittich, ernannt.
Nach dem Tode des Grafen Stillfried Alcantara
wurde dieſes Amt ſtellvertretungsweiſe durch den
Geh. Rath Dr. Sulzer, dann ſeit April 1887 durch
den Oberceremonienmeiſter Grafen zu Eulenburg
verwaltet. Aus der nächſten militäriſchen Umgebung
des Kaiſers dürfte in der nächſten Zeit der Flügel
adjutant Oberſtleutnant von Keſſel ausſcheiden, um
wieder in den Frontdienſt einzutreten.

(Zu einer ſehr vernünftigen Ein
ſchränkung des Formenweſens) hat Herr
v. Caprivi die Jnitiätive ergriffen. Derſelbe hat
den Reichsämtern und Miniſterien die Anregung ge
geben, die aus Anlaß des Jahreswechſels üblichen
formellen Beglückwünſchungen in Wegfall
kommen zu laſſen, und wurden die Beamten
ſeitens des Reſſortchefs durch Cirkular hiervon ver
ſtändigt. Das vom Staatsſekretär des Jnnern,
Staatsminiſter von Boetticher an die Beamten ſeines
Reſſorts gerichtete Schreiben beſagt: „Vorgeſetzte,
Collegen und Untergebene find gegenſeitig zu der
Annahme berechtigt, daß einer dem andern Und deſſen
Angehörigen ein glückliches neues Jahr wuünſcht.
Eines beſonderen Ausdrucks bedarf dieſer Wunſch
nicht. Auf Anregung des Herrn Reichskanzlers ſtelle
ich daher den dem Geſchäftsbereich des Reichsamts
des Jnnern angehörenden Herren ergebenſt anheim,
ſich hinfort formeller Beglückwünſchungen aus Anlaß
des Jahreswechſels, ſei es durch Beſuche, ſei es durch
Abgeben oder Ueberſenden von Karten, gefälligſt ent
halten zu wollen.“ Hoffentlich nehmen ſich auch
glle Provinzialbehörden an dieſem Vorgange ein
Beiſpiel.

(Der Bundesrath) ſoll nach der „Straßb.
Poſt beſondere Vorſchriften über die Ausweiſung

von Ausländern erlaſſen haben.
(Der „Reichsanzeiger“) beſtätigte geſtern,

daß der Miniſter des Jnnern zunächſt für einen
Zeitraum von 3 Jahren den Zuzug und den
Aufenthalt ruſſiſcher und galiziſcher
Arbeiter zum Zweck der Beſchäftigung in den
landwirthſchaftlichen und induſtriellen Betrieben in
den öſtlichen Provinzen, namentlich fur die Jeit vom
Frühjahr bis zum Herbſt geſtattet hat, um die
durch die Auswanderung und die Schachſengängerei

ſtehenden Lücken auszufüllen.

(Fürſt Bismarch läßt die „Hamburger
Nachrichten“ eine Betrachtung darüber anſtellen, ob
er Neigung haben könnte, wieder Reichs
kanzler zu werden. Die bezuügliche Ausführung
in dem Artikel der „Hamburger Nachrichten“ lautet
wörtlich, wie folgt

Wenn die „Nat.Ztg.“ von der Befürchtung heim
geſucht wird, daß Fürſt Bismarck Ausſicht habe,
oder beabſichtige, wieder ans Ruder zu kommen, ſo
möchten wir ſte darauf aufmerkſam machen daß
der Fürſt in dieſem Falle wahrſcheinlich den üblichen
Weg gehen würde, ſich den leitenden Perſonen
freundlich zu nähern, um vor allen Dingen
wieder Fühlung mit ihnen zu gewinnen.
Es würde dies, wenn der Fürſt überhaupt
beabſichtigte, in den Staatsdienſt zu
rückzutreten, für einen ſo gewiegten
Diplomaten, wie er iſt, ein ziemlich
ſicherer Weg ſein. Wir haben aber bisher
nicht gehört und auch die „Nat.-Zig.“ ſcheint nicht
zu glauben, daß der frühere Reichskanzler auf dieſe
Weiſe ſeine Rückkehr ins Amt anftrebe.
möchten die „Nat. Ztg. auch bitten, wenn ſte glaubt,
daß der Fürſt überhaupt ins Amt zurück wolle,
uns die Frage zu beantworten, welche Gründe ſie
hat, um beim Fürſten Bismarck die Neigung zur
Rückkehr auf ſeinen Poſten vorauszuſetzen Dieſe
Neigung könnte doch nur mit dem Hamlet'ſchen
Wort „I lack advancement“, mit dem Bedürfniß
nach Rang, Stand und Einfluß begründet werden.
Wir vermögen aber kaum zu glauben, daß unſere

Europa 40 Jahre lang an der Arbeit geſehen hat,
eine ſo unwürdige Vorſtellung macht. Man hat
freilich dem ehemaligen Reichskanzler das Wort in
den Mund gelegt, „le roi me reverra“, aber mit
ebenſo großem Unrecht wie etwa die Redensart von
dem An die Wand drücken der Nationalliberalen oder
ähnliche vom Fürſten Bismarck nie gethane Aus
ſprüche, Fürſt Bismarck hat deſſen darf man
ſicher ſein am allerwenigſten in dem Moment,
als er Berlin verließ, den Gedanken gehabt, mit
Sr. Majeſtät dem Kaiſer wieder in amtliche Be
ziehungen zu treten er hat dieſe Gedanken auch im
ſpäteren Verlaufe der Dinge nie gehabt. Die gegen
theiligen Behauptungen beruhen auf ganz willkür
licher Erfindung.

Fürſt Bismarck iſt niemals blöde geweſen, Aeuße
rungen, welche er gethan, nachher in Abrede zu ſtellen.
So iſt es auch mit der Aeußerung Je roi me reverra.
Die Aeußerung ftel an der Frühſtücketafel im Palais
Radziwill am 21. März in Gegenwart mehrerer
Perſonen, welche ſich beeilten, dieſelbe ſtattbekannt
zu machen. Jm Falle eines Strafprozeſſes würde es
nicht ſchwierig ſein, durch eidliche Vernehmung dieſer
Perſonen die Wahrheit dieſer Aeußerung feſtzuſtellen.
Wenn Fürſt Bismarck keine Sehnſucht hätte auf
Wiedergewinnung des früheren Einfluſſes, weshalb
denn die fortgeſetzten in der That unwürdigen Klagen
gegen beliebige Perſonen und ſelbſt gegen ausländiſche
Jnterviewer über ſeine Verabſchiedung. Er ſollte
dann ſich damit begnügen, den politiſchen Einfluß,
welchen er in ſeiner jetzigen Stellung haben kann,
in würdiger Weiſe auszufüllen. Dies geſchieht aber
nicht durch Artikel in den „Hamb. Nachr.“, welche
er nachher, wie auch wieder in dieſer Nummer der
ſachlichen Vertretung des Redacteurs überläßt, ſondern
durch Geltendmachung ſeiner Anſichten im Herren
hauſe und durch Bewerbung um ein Reichstags
mandat. Unſeres Erachtens beruht es auf einer
Unterſchätzung ſowohl der Perſönlichkeit des Kaiſers
als der ganzen politiſchen Situation, wenn Fürſt
Bismarck wähnt, daß es nur freundlicher Annäherung
und Einſchmeichelung in diplomatiſcher Weiſe für
ihn bedarf, um wieder ans Ruder zu kommen.

(Die „Hofpredigerpartei“) giebt ſelbſt
der „Reichsbote““ preis. Hofprediger Koegel ſei
zuſammengebrochen, Hofprediger Stöcker hat aus
dem Amte ſcheiden müſſen, Herr Koegel im 77.
Lebenejahre und nach 26 jähriger Amtsthätigkeit hat
die Ruhe verdient. Der „Reichsbote“ zieht jetzt die
Möglichkeit in Betracht, daß auch der Präſident des
Oberkirchenraths, Dr. Hermes, ſein Amt nieder
legen ſollte. Von dem „Uebergang zu einem liberalen
Kirchenregiment“ ſei gleichwohl nicht die Rede, be
ruhigt der „Reichsbote“ ſeine Leſer.

(v. Wißmann und Emin Paſcha.) Jn
colonialen Kreiſen bezeichnet man, nach der „Poſt“,
das Telegramm Wißmanns, daß Emin jeden Befehl
mißachte und die Arbeit von Stockes erſchwere, an
geſichts des nunmehr vorliegenden ſchriftlichen
Berichts von Wißmann als ſehr übertrieben
Man könne Stockes weit mehr Vorwürfe machen als
Emin. Man könne letzterem nicht nachweiſen, daß
er gegen Jnſtructionen verſtoßen habe. Es ſei nach
gewteſen, daß Emin verpflichtet war, auf der am
Nyanza anzulegenden Station zu verbleiben, es geht
ferner aus dem Briefe Stockes' vom 29. October
hervor, daß noch im October Emin von der neuen
Stellung Stokes) zum Reichscommiſſariat nichts
wußte. Emin hatte noch gar keine Meldung, daß

Wir

er zuſammen mit Stokes operiren ſollte, und es iſt
deshalb ſeltſam, daß Wißmann noch in ſeinem
Schreiben vom 6. Dezember an der Auffaffung feſt
hält, daß Emin um alle dieſe wiſſen müßte.

(Colonialpolitiſches.) Eine Sonder
Ausgabe des Reichsanz. veröffentlicht die Verordnung
betr. die Rechts verhältniſſe in Oſtafrika
Dieſelbe beſtimmt, daß das Geſetz über die Conſular
gerichtsbarkeit in dem abgetretenen Küſtengebtet nebſt
Zubehörungen und Jnſel Maſia von Neujahr an
Anwendung findet. Die Verordnung regelt ferner

das Verfahren für bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten ſo
wie für Strafſachen und entſpricht im Weſentlichen
der Verordnung betreffend die Rechtsverhältniſſe im
Schutzgebiet Sudweſt Afrika vom 10. Auguſt 1880.
Außerdem bringt der Reichsanzeiger eine Verfügung
betr. die Ausübung conſulariſcher Befug
niſſe und den Erlaß polizeilicher und ſonſtiger die

Verwaltung betr. Vorſchriften in Deutſch Oſtafrika.
Gleichzeitig wird offiziös gemeldet, daß der Reichs

commiſſar v. Wißmann den Auftrag erhalten hat,
mit dem 1. Januor die von dem Sultan von Sanſi
bar abgetretene Küſte im Namen des deutſchen

Kaiſers in Beſitz zu nehmen und die Reichs
flagge aufzuhiſſen. Major v. Wißmann be
findet ſich in Folge deſſen auf dem Feſtland. Die
in der Bildung begriffene deutſch-ſühweſtafri
kaniſchen Geſellſchaft will ſich angeblich mit
einem Kapital von 20 Mill. Mk. conſtituiren.

Nach einer der „Köln. Volksztg.“ zugegangenen
Mittheilung iſt die (im deutſchen Jntereſſengebiet

Collegin ſich von dem Manne, den ſie mit ganz belegene) Miſſtonsſtation Kirando am öſtlichen
Ufer des Tanganjika Sees von Arabern zere
ſt ört worden.

(Zur Rückberufung Emin Paſchas)
wird der „Magd. Ztg.“, wie ſie ſagt von „berufener
Stelle“, u. A. folgendes geſchrieben „Wißmanns
Verwaltung erſcheint in erſter Linie viel zu koſt
ſpielig, und es wird gewiß Niemandem erwünſcht
ſein, die Verwaltungsgrundſätze des Congofſtaates,
die Wißmann dort kennen lernte, auch auf unſere
Colonie übertragen zu ſehen. Die Niederwerfung
des Aufſtandes hat bereits 7 Millionen verbraucht,

wogegen Emin mit einer weit geringeren Summe
das Seengebiet für Deutſchland zu einem einträge
lichen Land organiſtren will. Die Regierung iſt bei
der Wahl zwiſchen Emin und Wißmann gewiß in
einer ſchwierigen Lage, aber da es ſich um die Ge
biete des Victoria Nyanza handelt, welchen Wißmann
nicht geſehen hat, und wo doch eigentlich Emins
zweite Heimath iſt, ſo wird man es begreiflich finden,
daß die Entſcheidung zu Gunſten Emins
ausfällt. Nach allen Anzeichen wird auch die
mündliche Berichterſtattung des Herrn v. Soden,
der zu Neujahr zurückkehren dürfte, ſich in dieſem
Sinne ausſprechen.“

Provinz und Umgegend.
A. Mühlhauſen, 31. Dezbr. Jn dem Hauſe

Nr. 25 der Felchtaerſtraße machte ein hieſtger 75-
jähriger Landwirth aus Lebensüberdruß ſeinem Daſein
durch Erhängen ein Ende. Geſtern Abend brach
in der Wohnung eines in der Feldſtraße wohnenden
Tiſchlermeiſters Feuer aus. Die Entſtehungsurſache
iſt auf eine in der Nähe des Ofens befindlich ge
weſene gefüllte Lackſpiritusflaſche, welche explodirte,
zurückzuführen. Der Brandſchaden, den die ſchnell
um fich greifenden Flammen an Gardinen, Tapeten
und Kleidungsſtücken anrichteten, beziffert ſich auf ca.
50 Mk. Eine ernſte Mahnung, mit feuergefährlichen
und exploſtoen Gegenſtänden ſorgſamer umzugehen.

Gelegentlich der Tanzbeluſtigung während der
Feſttage in einem hieſigen Locale wurde einem jungen
Fußbekleidungskünſtler, der Terpſichoren ſehr eifrig
huldigte, die für ſeine Braut beſtimmte Damenuhr
auf bis jetzt nicht aufgeklärte Weiſe entwendet.
Der That dringend verdächtig erſcheinen zwei junge
Mädchen

t Aus Brome berichtet der „Oeb. G. Anz.
Jn lebensgefährliche Lage gerieth kürzlich der
Revierförſter F. von hier. Als er die Runde durch
ſein Revier machte, traf er an der Heidauer Grenze
ſeinen Collegen Th., welcher ſoeben in ſeinem Revier
ein Wildſchwein krank geſchoſſen hatte, das aber im
Dickicht verſchwunden war. Beide Förſter begaben
ſich nun auf die Suche. F. folgte der Spur im
Dickicht plötzlich kam das angeſchoſſene Thier hinter
rücks auf den Mann zu und riß ihn nieder, ſo daß
F. zu Falle kam, wobei ſeine Doppelflinte ſeitwärts
flog und beide Schlüſſe loskrachten. Sein Forſt
college Th. hörte die Schüſſe, gleichzeitig aber auch
Hülferufe, er lief nach der Richtung zu und fand
F. unter dem Schweine. Th. faßte die Beſtie an
den Hinterbeinen und F. wurde frei. Nun zog F.
ſeinen Genickfänger, und beide Förſter beförderten
das Thier, eine Sau von 170 Pfund, vom Leben
zum Tode. Die Sache hätte für F. ſchlimmer aus
fallen können, wenn ihm nicht ſein Hund treulich
zur Seite geſtanden hätte, denn das Schwein mußte
meiſt den Hund abwehren. S



S.

S Herrſhaftlite Bohnnng
fort zu vermiethen. Näheres v

ehme-
Eine N. Wohnung fur 79 Mk. zu ver

miethen Oberbunraftraße 8
Wohnungs-Vermiethungen.

In meinem nenerb. Wohnhauſe Steinſtr. 5
ſind größere und kleinere Wohnungen zu ver
miethen und ſofort oder 1. April zu beziehen.

R. Pieritz.
Ein Vogis iſt zu vermiethen und I. April

zu beziehen (Preis 36 Thlr.)
Schmaleſtroße 24

Ein Logſs mit Zuvehör iſt zu vermiethen
und zum 1. April zu beziehen

Sameal Nr. G.
Ene Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

2 Kammern und Küche nebſt Zubehör, iſt für

e

unter Aulſ

Curſus am 7. April 1891
ertheilt koſtenfrei

R

F. Ehe Gotthardtsſtr. 161,
empfiehlt ſich zur Aufnahme von

Versicherungenm
fü die Trausatlantiſche Feuer Verſicherungs Actien Ge

ſellſchaft in Hamburg,
Lebensverſicherungs: GeſellſchaftGermania in Stettin.

h h ä ää ä

Mein
z SheciulCaffee-epecial-CaſſeeLager

iſt wieder gut aſſortirt und em
pfehle ich ſämmtliche rein
ſchmeckende Sorten bis zu den
feinſten Marken bei ſtreng reeller
Bedienung zu billigſten Preiſen.

Hochachtend

F. W. Tänzer.

2

Die Postsohule zu Lommatzsch
icht des Magiſtrats zu Lommatzſch und der Oberaufſicht des Kbnigl. Sächſ. Miniſte

riums des Jnneren, bereitet ſicher für d. Poſtgehülfenprüfung vor und beginnt ihren neuen
Die Anſtalt hat jtzt 4 Klaſſen und 11 Lehrer.

(Dr à 4644.) der Mloagtstrat zu Lommatzsela,

(Königr.
Sachſen) Holz und Zuchpantoffeln,

ſelbſtgefertigt, dauerhaft, billig bei
H. Lehmann. Breiteſtr. 8, im Hofe.Auskunft

Mk. 250 zum 1. Juli event, auch ſchon per
I. April an kinderloſe Leute zu vermiethen

Markt 5.
L 6 für Mk. 155, zu vermiethen,

nis beſtehend aus 2 Stuben, 2
Kammern, Küche und Zubehör.

Rähtres Hreiteſtr. 7 im Laden.
Emne Wohnang, Stube, Kammer, Küche

und ſonſtigem Zubehbr, zu vermiethen
Halleſche Straße 8.

e hchte Grahambrod ist am eingepressten Pirmastempol Kkenntloh,

S Drreete Probesondung (5 Kilo) ca, 350 Zwieback u. 3 Grahambrod zu M. 4.40,

Sen PfannenkuchenS 3 S in bekannter Güte empfiehlt täglich friſch
R Robert Heyne,e z Schmaleſtraße 14.

Grundſtücke aller Art
als Ritter- u. Landgüter, ca 40 Stadt

Figenerstrasse G iſt ein Familien
Dogis zu vermiethen nd ſofort zu beziehen.

Ein großes und ein kleines Logis zu ver
miethen und Oſtern zu beziehen

Besroſtr I in eine freunbt, Erkerwosnung,
enthaltend 2 Stuben, Kammern u. Zubehbr, zu
vermiethen u. 1. April zu bez. Preis 38 Thlr

Näberes daſeliſt 1 Treppe boch.

Steinſtraße 8
wer Logis, eins ſozletch, das anbete zu

Ein Log s zu vermiethen
Krautſtraße 1

Oſtern zu beziehen (Preis 30 Thlr.), hat zu
vermiethen Kuge eusehel, Teichſtr

Eine freundl. Wohnung zu vermiethen und
I. April zu beziehen

Clobigkauer Straße 5 l.
Eine größere Wohnung iſt ſofort zu ver

miethen und zum 1. April zu beziehen
Bahnbofitraße Nr 1.

Eine Wohnung von Stube, Kammer, Küche
und Zubehör zu vermiezhen und 1 April zu
beziehen Jobanvisſtroße 3.

In meinem Hauſe Neumarkt 75 habe die
exſte Etage, beſtehend aus 2 Stuben 2Kammern,
Küche mit Woſſerleitung, pr. 1. April bezieh
har, an ruhige Miether zu vermiethen gleich
zeitig im neuen Hinterhaus 1 kleines Logis.

Kaufmann W Grna a So

Ein guögteres und ein kleinefes Falnilien-
logis ſind von ruhigen Leuten ſofort oder
1 April zu beziehen RNeuwarkt 56

Ene ſrenn liche Wohnung Etage von
Stube, Kammer, Küche, auf Wunſch auch noch
eine kleine Stube iſt zu vermiethen und zum
1. April 1891 zu veziehen bei

Qötze, Clobigkauer Straße 7.
Z Familten Logts zu ver mieten und am

1 April zu bezi hen Breiteſtraße 3.
Ene Wohnung im Hinterhauſe, Stube,

2 Kammern, Küche und Zubehör zu ver
miethen und 1. April zu beziehen

Unteralter burg 20.

ziehen Unteraltenburg 61
Saslſtraße Nr. 12 ſind 2 Vogis zu ver

miethen und den 1. April zu beziehen
Familien Wohnungen zu 26, 28, 30 und

36 Thlr. zu vermiethen
Saulſtraße Nr. 13.

Ein Logis, beſtehend aas 3 Stuben,
Kammern, Küche u. Zubehör (1. Etage),
iſt zu vermieihen und J. Juli 1891
zu beziehen Kossmarikek

Ein freuunditches Logis zu vermiethen u
1. April oder ſpäter zu beziehen. Näheres

Clobiekaner Straße 5*

Cin Logis Ehreiwerſtratze 8
Zwet Famcienlogis zu 22 und 26 Thaler

zu vermiethen Kurzeſtraße 9.
Ein freudliches Parrerre Logis t an ſtille

Veute zu vermiethen und 1. April 1891 zu
beziehen. Preis 32 Thlr.

im cisellt, Oberbreiteſtraße 15.

Logis zu vermiethen.

Jn einem Hauſe Burgſtraße 5 iſt ein
Logis mittlerer Größe mit ſämmtlichem Zu
behbr ſofort zu vermiethen und 1 April zu
beziehen. Fr. Sehweiber, Conditor-

wer Etagen ſowre kleinere Wohnungen
ſind 1. April oder auch früher beziehbar.
Näheres bei Hoſſmann, Labchädter Str.

Eine Teine Wohnung, Stube u. Kammer,
iſt zu vermiethen und I. April zu beziehen

Friedrichſtraße 5.
Ein Logis von Slube, Kommer und kl.

Küche iſt zu vermiethen und 1. April zu bez.
Voigtländer, Karlſtraße 24.

Eine Teimnere Wohnung iſt zu vermiethen
und 1. April zu beziehen

Wriedriekgtrasse 12.
Auch kann daſelbſt ein Lehrling gleich

ader zu Oſtern angenommen werden
Eine Wohnung zu vermiethen

Roſenthal 16.
Dine Wohnung, deſtehend aus 2 Stuben,

Kammer, Küche mit Waſſerleitung und allem
Zabehör, iſt zu vermiethen und ſofort oder
ſpäter zu bezieben Bis marckitraße 1.

Saalſtraße Nr. 5 iſt kleine Wohnung zu
vermiethen und am 1. April zu beziehen.

Zwet Wohnungen ſind zu vermiethen und
ſofort oder ſpäter zu beziehen.

G. Runkel, Preußerſtraße 18.

Grosse Kitterstrasse 44iſt eine Wohnung von 5 Zimmwern, Kammernu,
Küche und Zubehör, Mitbenutzung der Veranda,

zu vermiethen und 1. April zu beziehen.
Näheres daſelbſt 1. Etage.Näberes daſelbſt
Togis, beſtehend aus 2 Stuben,

2 Kammern, Küche u. Zubehör,
zum Preiſe von Mk. 225,
Oſtern veziehbar, zu vermiethen.

Näheres Brühl 17.

mitGin Laden er
zu beziehen Zu erfragen in der Exped. d Bl.

Ein H. Logts, paſſend für ene einzelne
Dame, iſt zu vermiethen und jederzeit zu be e

in frequenter
Lage, zu vermiethen und ſofort

häuſer, Gaſthöfe, Ziegeleien, Bäckereien,
Fleiſchereien und andere gewerbliche
Grundſtücke, ſind durch mich zu ver
kaufen

Hypothekengelder
zu 4 bis 4 90 Zinſen ſind bei billigſter
Proviſion ſtets auszuleihen durch Carl
KRimcdſleiseh, Burgſtr. 18.

Altes Zinn
Wilh. Rössmer,

Zinngießermſtr., Oelarube 7

Theod, Lücke
tauft

g t empfiehltRoggenklei, Mais, Neue SenduWeizenklei, Futtergerſte, unsHelkuchen, Baumwollſaakmeßhl, H 0 l z ch u h 3
Malzkeime, Erdunußmehl,
Gerſtenſchrot, Maisſchrot, mit Filz gefüttert iſt wieder eingetroffen und

Reisfuttermehl, empfehle ſolche bill gſt.

e. BernMarkt Nr. 30.

Wäſcherollen
empfiehlt unter Garantie

Rermann Neubauer,

alles in beſter, friſcher Waare billigſt.
Muſter gratis und franco.

e des Hub erauge, Horndaut und Warze
wird in kürzester Zeit durch blosses Ueber-

S pinsela mit dem rübmüchst bekannten,
allein echten Apotheker Raälauer schen

Hüdneraugenmittel (d. i Saſicyleollodium)sicher
u. schwerzios beseitigt. Carton 60 Pf. Depöt iv
den meisten Apotheken uod Proguerien.

Ladenvermiethung.
Für ein Putz und Weißwaarengeſchäft iſt

ein großer Laden mit Ladenſtube u. Familien
wohnung zu vermiethen und am 1. April zu
beziehen. Nähere Auskunft ertheilt

G. Kleine, Mücheln
um T Apig 1 Laden mit Wodnnng

zu vermiethen. Jn dem Laden wird zur Zeit
Materialwaaren und flotes Flaſchenbier
Geſchäft betrieben und iſt ſolches eventuell mit
zu übernehmen.

Näheres unter K. B.
Exved. d. Bl.

100 durch die

offen BrühGes mehr per ſofort
terrestubem und etwas Stallraum.
Stube muß möblirt, die andere
Wagren) und vornheraus ſein. Off. u. L.
I. 22 in der Exped. d. Bl hen

e Rabe mieh ſo Halle a S. ar
tins berg S e, als (24230.)

Augen arzt
wiedergelassen. Meine 8prechstunden finden
statt Wochentags von III und Von 3—4
VUhr, Sonntags von II--12 Uhr. Nachmittags
von 2—3 Vhr Sprechst. für Unbemittelte.

Dr. Liebrecht,
bisher Assistent der Prof. Schböler'sehen

Augenklinſk in Berlin.

Eine

Gine heißbare Schlafe

e ar e
leer (für e

Leipzig, Sidonienſtraße 29.

Fleischpasteten
empfiehlt jeden Somartag friſch

Jr. Schreiber's Conditorei.
Daſelbſt von 9 Uhr früh an Bouillon

mit FPastetem-
Gute Kegensenirmet

d Weitgeheydſte Garantie für
Haltbarkeit meines Fabrikats.

Reparaturen jeder Art.
Schirmfabrik

Fritz Vehrenz, Halle a/S.
Gr. Steinſtr. 69, Ecke Neunh.

Meinen werthen Kunden, die bisher ihren
Bedarf an Brod

vom Brot- Wagen entnommen haben, zur gefl.
Nachricht, daß ein anderer Mann den Wagen
fährt. Damit nun keine Störung in der Liefe
rung eintritt, bitte ich die geehrten Herrſchaften,
ihren wöchentlichen Bedarf und die Lieferzeit
bei mir im Laden apzumelden.

HochachtungsvollB. Hofſmann's Brodfabrik.

Cölner Dombau-Lotterie.
Nur Geld-Gewinmne, darunter

75000 Mk. 4000 r 15000 Mk. e.
Ziehung am 23. Fehbruar-

Hierzu offerire Lose à S N.

Hr. Hpranger' ſches Magenbitter
Vorzüglich bei Migraine, Magenkramp

Uebelkei Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchlei
mung, Magendrücken Magenſäure, überhaup
allen Magen und Unterleibsleiden, Skrophel
bei Kindern, Würmer und Säuren abfithrend
Segen Hämorrhoid., Hartleibligk. vorzüglich
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leil
Appetit ſofort wieder herſtellend. Zu beziehe
durch Hrn. Kaufmann Herfarts in Merſeburg
Preis à Fl. 60 Pf

Grümcditehen Unterricht

u Beertheitt O. Dölimg,
Wagnerſtraße Nr. 2, 1. Etage.

l

zum Hausſchlachten empfiehlt

Br. Pabst. Schmaleſtr. 7.

Bruchbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen.
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
Keparatuwen werden gut und ſchnell

ausgeführt.

Pferde zum Schlachten
kauft ſtets und zahlt die höchſten
Preiſe die Roßſchlächterei von
R. Dhbeling in Merſeburg,

Eagalftraße Nr. 13.
Depeſchen werden vergütet.

Jnvalidit./ und Alkersverſcherunn

Vlappenm von Blech, lackirt, zum Auf-
bewahren der Quittungskarten mit einer kleinen
Broſchüre empfiehlt

II. M ätiler jr-, Schmaleſtr 10

Wasserleitungen
reparirt und thaut auf zu jeder Tageszeit

I. H. Elbe, Klempnermſtr.,
Schmaleſtraße 209.

Fertige Schuhwagaren

verkauft zu billigen Preiſen

O. Er n,

Für Zuſendung und Ziehungesl ſte ſind
30 Pfg. beizufügen.
Selmar Goldschmiclht,

Braunſchweig

PrivatkIinik Maliea/S, Germaisstr. 2
für Hautkrankheiten (Krankheiten der
Harnwege), medic. Bäder etc. von
Dr. Kromayer, Priv.-Doc. a. d. Univ.

Sprechst. 8--10, 3—-4. Aufnahmebeding.
sind durch d. Oberiu d. Klinik 2. bez.

Cementwaaren- und Kunſtſteinſabrik
von

Fr. Friedrich
in Radewell bei Ammendorſ
empfiehlt ihre bewährten Fabrikate, als

Moſaikpiatten in reichhaltigſter Auswahl, ein
fache und bunte Muſter, glatt und gerippt,

Mtr. von Mk. 2,75 an.
Ansſchußpiatten, ſoweit der Vorrath reicht,

von Mk. 1,50 an.
Ferner

Von Sonntag ab empfehle
Pfannenkuchen und

Schaumbretzeln.
B. Mearkkhaes,

Friedrichßraße 8 a.
Techmoum Miwweida

2) Naschinen- Ingenieur Sohule
v) Werkmeister- Schule.

Vorunterrlcht frei.

v un ISpeciat- Arzt KronenTreppenſtufen, Pfeiler u. Brunnendecken, Br. Feuer o Strasse 2. I Tr.
Grabeinfaſſungen, Mauerabdeckungen, heilt Geschlechts- Fragen u. Hautkrankheiten,
allerhand Kribpen und Tröge in Cement sowie Schwächezustande der Männer aach lang
und glaçirt, Thon, Bauornamente 2e., beſten ſjäbr. bewährt. Netbodse, bei ſrischen Fällea in
Portl.Cement in Tonnen und ausgewogen es Tagen veraltete u. verzwelf. Fälle ebenf.
Größere Betonirungen, als Stallfüßböden in ssbr VKarzor telt. Nur v. 12-—2, 6--7; (aueh

Stufenſtraße Jr. 4.
Gewölbe, Kegelbahnen, werden mit Fachkenntniß Fonptags). Auswärt. mit glolch. Erfolge Weh

und unter Garantie ausgeführt. a verschwleg. (Tr. 995.



Maschimemöl
und Wagenfett

Preiſen empfiehlt
G. Bayer, Amtshänuſer 8.

Fastenbretzeln
täglich friſch.

Baumwollsaatmebl,
Bränussmehl,
Rapskuchenmehl,
Palmkuehenmebl,
Palimkernsehrot,
Reisfuttermehl,
Futtermais,
Maissohrot,
Roggenkleie,
Wetzensohaalen

in nur beſter Qualität billigſt bei

Oscar Sonntag,
Merſeburg.

Germaniſche
Fiſch-Groß-Handlung
Lebendfriſch Cablian,

Schellſiſch,
Karpfen,
grüne Heringe
W. Reramn,

Gümsepöhk eiſets el
à Pfal. G0

Sauerkohl à Pfch. 7 P
hochf. sog. FHohrrühbensatft

à feh,. 20 F.net Verd. EngelGänsepökellleisen
(Bratenſtücken à fo 60 Pf.

empf. W r.MännerLurnVerein.

a r eFröbel ſcher Kindergarten,
Der Vorstumel.

Breiteſtraße Nr. 3.

empfiehlt

mein Kindergarten Montag den 5. Jannar
wieder bealnut. A. Weſerlimg.

Merſehurger Siechenhausfond.

Samenrlſtelle Tivoli
Alle Betheiligten werden freundlichſt er

ſucht, ſich mit ihren Damen am Sonntag den
S Janugnr zur Feier des Stüſtumgs-
estes abends 8 Utzr im „Tibolt“ recht
zahlrecch einfinden zu wollen.

Gegenſtände u Verlooſung erwünſcht
Kranken und Sterbekaſſe

e
Sonntag den 4. d. M., nachmittags 4 Uhr

Monarsconferenz in Mehlers Reſtauration
Die Mitglieder werden dringend erſucht

ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con
ferenz abzuführen damit dem Kaſſirer un-
nbthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
art wird. Die Reftanten machen wir gleich
zeitig auf 8 6 des Statuts aufmerkfam.

Die Quittungsbücher müſſen behufs
Abrechnung der Jahresrechnung be
Kimmt bis Sanntag den 4.
Januar an unſern Kaſſirer, Herrn
Bröbel, Vorwerk 24, ahgeliefert
werden Der Vorstand

Der

AnkerPainExpeller
iſt und bleibt das beſte Mit

M tel gegen Gicht, Rheumatismus,
Gliederreißen, Hüftweh, Nerven
ſchmerzen, Seitenſtechen und bei Er

kältungen. Der beſte Beweis hier
für iſt die Thatſache, daß Alle, welche

mit anderen Mitteln Verſuche mach

teſ, wieder auf den altbewährten

PainExpeller zurückgreifen. Er iſt
ſicher in der Wirkung und billig im
Preis (50 Pfg. und 1 Mk. die Flaſche.
Man hüte ſich vor wertloſen Nach
ahmungen. Nur erht mit der Fabrik
warke „Anker!“ Vorrätig in den

W meiſten Apothek

ab meinem Lager zu den billigſten

Ed. Hoffmann. Lauchſtädter Str. 18.

Den geehrten Eiern zur Nachricht, daß

8

W
8

8

8
8

W
W
W

Pröftnung 1. Januar
b

„Iotel Magdeburger Hof

lagdeburg.
Neu erbautes Mötel ersten Ramges, im unmüttelbawer Wähe n
des Centraibahnhoſes, Grosse und elegant eingerichtete Salons und

Sechlaſzimmer. Rlekivisehe Beleuehtung und Centraſheizung in allen
h Räumen. Vahrstähle mewesten Systems, Zimmer von 2,50 Mark

an incl. Beleuchtung, Heizung etc.

FBh,Iamng jähriger GherKellmer weg. Seeretär der Rotels
»Wrraml« fuarfer of un Vrankfenrt S. VI. und

»»Conmntimemtal“ im er lüm, (Mag. a. 3337.)

Ersparmiss
bei Anwendung von

Thorley's dohtem u. Piohmastpalver.

Dieſes nun beliebt gewordene vorzügliche Mittel empfiehlt ſich für Kühe, Ochſen,
Kälber, Schweine, Schafe und Pferde. Die Thiere werden dadurch ſchwerer und erzielen ein
bedeutend ſchöneres Ausſehen. Das Pulver wirkt ſehr günſtig auf die Milchergiebinkeit
Die Maſtung wird durch das Pulver ſchnell befördert. Bei Käldern erreicht man dadurch
ein raſches Gedeihen und zwar unter bedentender Erſbarnißß an Milch. Proſpecte mit
Zeugniſſen zuverläſſiger Landwirthe franco und gratis. Preis für 10 Packete nur I. 45.

Zeugnisse,
Auf Herrn Wirg's Anſuchen habe ſeiner Zeit eingehende Verſuche mit Thorley's Maſt

pulver bei Ochſen und Kühen gemacht und recht befriedigende Erfolge erzielt. Die Thiere
nahmen zur Winferzeit das Pulver unter die Runkelrüben und Kurzfütter geſtreut recht gerne
ſan, befanden ſich ſichtlich wohl, bekamen glatte und feine Haare und nahmen an Fete und
Fleiſch bedeutend zu, ſodaß ſich das Pulver behufs der Mäſtung als wirklich empfehlenswerth
ferwies. Jm Kanton Aargau wurde dieſes Pulver ſeither von vielen Landwirthen zu wieder
holten Malen zu dieſem Zwecke angewendet und zwar nach der Ausſage mit recht gutem Erfolg.

Aarau, den 18. September 1884. Theodor Herzog, Ockonom.

Wit Thorley's Viehpulver habe Verſuche gemacht bei Kühen und jedesmal ſehr be
friedigende Reſultate erzielt in Bezug auf Steigerung des Milchertrages, ſodaß ſelbiges

hiezu zu empfehlen iſt (H. 3227Schloß Hohentlingen bei Stein am Rh, Wellen.
Obiges iſt zu haben bei W üIln. Küeerüceh, Keufmann, Merſeburg a/S.

Phönix m Pomacie
nach wissenschaftlichen Erfahrungen hergestellt u. ärztlich empfoblen, ist

das einzige Wirklich reelle, in seiner Wirkung uniſbertroffene
Mittel 2. Pflege u. Beförderung eines vollen u. ſtarken Haar
wuohses u. 2. Prlang. gines flotten u. kräftigen Schnurrbartes,
Erfolg. sowie Unschädſichkeit garantirt. Man Hüte sich vor werth

2 Nachahmungen u. achte genau aut Firma u. Schutzmarke.
Täglich einlautende Dankschreiben Iiegen zur Binsieht ans,

Preis pro Büchse M. I, u. N. 2,
Ge- ILGoPP e Berlin SV.

Mied. chem. Laboratorkum VParfümerie- Fabrik.

bei V iiEa. alen o t,Merge bar

Heilung durch Maſſage der verſchiedenen Nervenleiden
Nervenlähmunſg, Nervenreißen (Neuralgie), Nervenentzündung, Jſchio (Hüftweh), Kreuzſchmerzen
Hexenſchuß), Muskelserſtauchung und Verrenkung der Gelenke, Rückgratseverkrümmung bei
Kindern, MuskelAtropie (ein eigenthümlicher Muskelſchwund', Rückenmarkeleiden, ſofern das
ſelbe von Erkältung herrühet, Schwäche des Magens und Trägheit de Gedärme, Blutſtockung

„Frauenkrankheiten, Bleichſucht Monſtrnationsſtörurg v. ſ. w.
Durch jahrelange Praxis auf dem Gebiete der höheren Technik der Maſſage iſt es mir

gelungen, gute und große Erfolge zu erzielen
Aerztlich beglaubigte Atteſte ſind bei mir einz uſeher.

ärztlicher Leitung ausgeführt.
Meine Wohnung befindet ſich Sehumnaleetrasse Nr.

Br. Simon'ſchen Hauſe.

beginnender ſowie allgemeiner

und den daraus entſtehenden Folgen

Kuren werden auf Wunſch unter

S, 1. Etage, in dem früher

V. Beärztlich ansgebildeter und geprüfter Maſſeur.
Spreehzeit: Sonn- und Markttags von I 12 Uhr vorm., 3 4 Uhr nach

Die übrigen Tage keine Svrechzeit

Der von dem Herrn Kreisphyfikus Dr.
Venkert für den 25. April gütigſt zugeſagte
Vortrag: „Ueber Tuberkuloſe ſoll anf
mehrſeitigen Wunſch sSehonn Donnerg-
tag den s. JVamuar, abends 8 Uhr,
in der Reichskrone ſtattfinden.

Der Verbond der kirchlichen Vereine

Freiwillige Fenerwehr.
ächſten Montag den 5. Jannar,

abends 8 Uhr, Mauprversamamalung
im Tibypli, Der Kommandant

Wilb Kaps.
Häckergnnung zu Merſeburg.

Quartal Verſammlung
Biüematag dem G. Jammer 482

nachmittags 4 Uhr, in der Reſtauration
„Zur guten Quelle“ hierſelsſt.

Tagesvordunng: 1) Rechnungslegung durch
den Kafſenführer. 2) Bericht der Reviſoren
und Entlaſtung des Kaſſenführers. 9) Ge
weinſamer Hefenbezug IV. Quartal 1890.
4) Vorſtande wahl 5) Mittheilungen von
gewerblichem Jutereſſe.

Zu dieſer Verſammlung ladet ergebenſt ein
der Vorſtand.

Eis- Concert
auf dem Gotthardtsteiche

Sonntag den 4. Jannar,
nachmittags von 3 Uhr an.

Stewnberg,, Eispöächter.
rlehrliug ſocht unter qgünegen

V. Kurhhauns,
Friedrichſtraße 8 a.

Eine Frau zum Fröäbftücktragen ſucht
c

Einen Bärke
Bedingungen

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
M. Lehmann Schneidermſir.,

Seftenbentel 11.
Ein junges Mädchen vom Lande für ſofort

geſucht Zu erfragen in der Exped d. Bl
Einen Lehrling ſucht

Bäckermeißer Lamge, Seffnerſix. 9.
Für mein Colamalwagrenge ſhäft ſuche

ich pr. 1. April einen Lehrling. Gute
Schulbildung erforderlich

F. W. Tänaew,
Zwei tüchtige Arbeitsmädchen
ſuchen ſofort F. G. Wirth Sohn.
Sinn leiftungef Hamb. Haus ſocht g. hohe
Proviſion ſolide Bertreter z Verkauf von Ham
burger u. imp. Havang Cigarren an Private.
Off. u H. c. 0127 an ansems ten
Vogler A. S Hamburg.

Ein mit guten Zeugniſſen verſeyener Mann
wird als Geſchirrführer ſofort eingeſtellt.
Zu erfragen

E. Moſſnnanmm, Lauchlfädter Str. 18.
Wegen Erkrankung des Dienft mädchens wird

eine Fran auf einige Tage zur Aushulfe ge
ſucht. Bäckerei M. Moſſe re

Jrh ſuche per 150. Februar ein nicht zu
junges, gut empfohlenes Mädchen fült Küche
und Haus. Frau Elisabeska rIön,

kleine Ritterſtraße 16
Ein Porkemounate mit 9 Mk von Vor

werk big große Strtiſtraße verloren. Bitte
abzugeben bei Fr. Wege, Vorwerk 1.
Bſferdogesenter- Kamm dgeene

verloren vom Roß markt bis Ehrenſäule. Ab
zugeben gegen Belohnung

Voßmarkt 3, im Laden,
Am Weihnuchtstag abends von einen

armen Dienftmäbchen eine neue ſchwarze
Schürze verleren. Der ehrliche Firder wird
gebeten dieſelbe Clobigkauer Str 10 abzug.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchußz Vereins zu Merſeburg, E. G.

S Das Möbel- Magazin
S von Karl Hofmann, Tiſchlermeiſter, S
S u ſich er urs bei Bedarf W Lager von

Holz- und Metall-Sär gen
S in upfehlende Erinnerung zu bringen. J
R

Um etwaigen Jrrthümern vorzubengen und de
weiteren Verbreitung derartiger Aeußerungen Ein
halt zu thun, erkläre ich hiermit, daß das eurſi
rende Gerücht betr. Verkaufs meines Holzgeſchäfts
vollſtändig auf Unwahrheit beruht und würde es
für den Urheber ſolcher Geſpräche empfehlenswerth
ſein, ſich fernerhin vorher beſſer zu informiren.

Merſeburg aS.

mit nobeſchränkter Haftpflicht
pro Monat Dezember 1890.

Einnahme. Mark
Kaſſenbeftand vom Monat November 26,426 16
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 175 545 57

Vorſchuß Zinſen 3,800 61Vereinscapital von Mitgliedern 4,286 43

Reſervefond 18Aufgenommene Anlehen 59,027 04
Jncaſſo Conto

GiroConto Berlin 21,462 89Laufende Rechnung Berlin 1,739 60
Bank Conto

Conto für Verſchiedene 399 25
Summa 392,690 18

Ausgabe.
Gegebene Vorſchüſſe 176,893 44
r e nlehen 22,736 25ezahlte Zinſen 395 51Zurückgezahltes Vereinscapital

Verwaltungskoſten 945 77
JncaſſoConto
Giro Conto Berlin 17,899 57
Laufende Rechnung Berlin

Bank Conto SConto für Verſchiedene 8,275 94
Summa 2576 48

Mithin Beſtand 66,149
J. Bichtler F. G. Dürr. E. Hartung

Die heutige Nr. enthält die
wöchentlich Landwirthſchaftliche

h

Faul Lützkendorf. nd Handelsbeilage“.
Zierzu eine Beilage-
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Beilage zu Nr. 3 des „M
eeeeeeeeeeeheeerererecVolkswirthſchaftliches.

Jn Betreff der Coalitionsfreiheit
hat das Reichsgericht erkannt, daß, wenn Arbeiter
den Arbeitgeber mit einer allgemeinen Arbeitseinſtellung
bedrohen um die Wiederanſtellung von rechtmäßig
entlaſſenen Arbeitern zu erwirken, eine Beſtrafung
der Arbeiter wegen Erpreſſung gerechtfertigt ſein
kann. Dagegen ſei ein Beſchluß einer allgemeinen
Arbeitseinſtellung zu dieſem Zweck und die den zum
Paktiren geneigten Arbeitgebern darüber gemachte
ſachgemäße Mittheilung nicht ſtrafbar.

5Hamburg, 1. Jan. Ein Generalſtreik
der Heizer und Trimmer iſt heute ausgebrochen,
obgleich die Hafenverhältniſſe für den Streik im
Augenblick ſehr ungünſtig liegen. Die Streikenden
verlangen daß ſämmtliche Rheder den neuen Lohn
tarif bewilligen ſollen,

London, 1. Jan. Nach Meldungen aus
Glasgow haben die ausſtändigen Eiſen
bahnbedienſteten in großer Zahl ihre Dienſte
wiederum angeboten nur ein Theil derſelben wurde
aber wieder angeſtellt. Der regelmäßige Pafſagter
und Güterverkehr ift faſt überall wieder aufgenommen.

Jn Folge des anhaltenden Froſtes nimmt die
Arbeitsloſigkeit im Oßende Londons die

R. Der Poſtpackerekverkehr in Halle a/S.
während der diesjährigen Weihnachtézeit (12. bis
einſchließlich 25. Dezbr.) geſtaltete ſich wie folgt
Aufgegeben 33 837 Packete gegen 31970 im Vor
jahre. Hier angekommen 34 737 Packete gegen 33 511
im Vorjahre. Umgearbeitet bezw. umgeladen ſind
307 201 Packete gegen 305 519 im Vorjahre. Es
hat alſo überall eine Vermehrung des Verkehrs
ſtattgefunden.

R. Halle a/S., 1. Januar. Kurz vor Jahres
ſchluß hat unſere PolizeiVerwaltung noch einen Akt
vollzogen, der von dem weitaus größten Theil der
Einwohnerſchaft mit Zuſtimmung begrüßt worden iſt.
Es handelt ſich um die Aufhebung der Polizeiver
ordnung vom 14. März 1853, an deren Stelle
folgende Vorſchrift tritt: „Vom 1. April 1891 ab
iſt das Drehorgelſpielen auf den hieſigen öffentlichen
Straßen und Plätzen überhaupt nicht mehr geſtattet.
Uebertretungen dieſes Verbots werden mit Geldſtrafe
von 3 bis 30 Mk. geahndet.“ Für die Perſonen,
darunter eine Anzahl gebrechliche, welche ſeither das
Muſiciren mit Drehorgeln betrieben haben, iſt dieſe
Verordnung hart und doch mußte dieſe der Neuzeit
nicht mehr angepaßte Einrichtung über kurz oder
lang fallen.

x Auf dem neuen Güterbahnhofe zu Erfurt kam
am Freitag früh kurz vor Tagesgrauen ein entſetz
licher Unglücksfall vor. Beim Abſpringen von einem
Zuge kam der Schaffner Ruhl aus Erfurt ſo un
glücklich zu Falle, daß er unter die Räder gerieth.
Dieſe zermalmten dem Unglücklichen beide Beine.
Man brachte denſelben nach dem Krankenhauſe, wo
alsbald eine Amputation vorgenommen werden mußte.
Es iſt, wie man der S.Ztg. meldet, kaum zu hoffen,
daß der unglückliche Mann am Leben erhalten werden
kann. Einige Tage vorher war dem Bahnarbeiter
Karrär durch die Puffer zweier Güterwagen die
Bruſt zerquetſcht worden. Trotz der Schwere der
Verletzungen glaubt der Arzt dieſen noch jungen
Mann retten zu können.

Mit dem verfloſſenen 31. Dez. hat die Stadt
Leipzig die Reihe ver beſchloſſenen Einverleibung
von Vororten zunächſt abgeſchloſſen. Vor zwei
Jahren, am 31. Dez. 1888, waren es Reudnitz und
Anger-Crottendorf, die zu Leipzig kamen, im vorigen
Jahre folgten die weiteren Oſt und Rordvororte und
jetzt ſchloſſen die Orte im Süden und Weſten den
Reigen. Zunächſt war es Lindenau, das jetzt dem
ſtädtiſchen Gemeinweſen angeſchloſſen wurde. Gegen
10 Uhr verſammelten ſich in der Aula der Schule die
Mitglieder des Gemeinderaths und Schulvorſtandes und
alsbald erſchien unter Führung des Hrn. Oberbürger
ineiſters die die Einverleibung formell vollziehende Abord
nung der Stadt Leipzig. Hr. Gemeindevorſtand Queck
begrüßte die Vertreter der Stadt zum letzten male
namens der politiſchen und Schulbehörde von Lindenau,
der ſeither größten ſächſtſchen Landgemeinde, die nun
aufhöre, ſelbſtſtändig zu ſein, um einen Theil von
Leipzig zu bilden, und dankte den Mitgliedern des
Gemeinderathes und Schulvorſtandes für ihr treues
Wirken. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Georgt ſchloß
den Abſchiedsworten. des Gemeindevorſtandes den
Willkommengruß der Stadt Leipzig an. Schließlich
wurde die Vereidigung der Gemeindebeamten voll
zogen. Jn ähnlicher Weiſe vollzog ſich an demſelben
Tage die Einverleibung von Plagwitz, Klein
zſchocherSchleußig und ConnewitzLößnig,

Das Eis der Elbe iſt ſeit einigen Tagen

zum Stehen gekommen und hat bereits eine ſo feſte
Brücke über den Strom gebildet, daß, wie aus ver
ſchiedenen Städten und Ortſchaften gemeldet wird,
ſchon Führwerke die Eisdecke paſſtren. Jn Schönebeck
bewegte ſich am Neujahrstage eine wahre Völker
wanderung über die Elbe, die ſeit 4 Jahren nicht
ſo feſt zugefroren war.

t Jn Oberröblingen a. S. ſpielte ſich in der
Sylveſternacht eine blutige Meſſerſtecherei ab,
bet der nicht weniger als 11 Perſonen, darunter
eine lebensgefährlich, verwundet worden ſind. Die
Meſſerhelden waren zwei polniſche Arbeiter, welche
mehrere aus einem Gaſthauſe tretende Männer über
fielen und in gedachter Weiſe übel zurichteten.

t. Bei der vorgeſtrigen Mittagstafel im königlichen
Schloſſe zu Berlin brachte die Deputation der
SalzwirkerBrüderſchaft aus Halle dem
Kaiſer und den anweſenden Fürſtlichkeiten in alther
gebrachter Weiſe ihre Gratulationen unter Ueber
reichung der üblichen Speiſen dar.

t Bei einer am 27. v. M. in der St. Jakobi
kirche zu Schönebeck ſtattgehabten Taufe eines
Kindes waren als Pathen gegenwärtig der Vater
des Kindes, die Eltern der Mutter, die Mutter der
Großmutter und der Vater der Urgroßmutter, alſo
Ururgroßvater, Urgroßmutter, Großeltern und Vater.
Es waren alſo 5 Generationen einer Familie an
dem Taufſtein verſammelt, ein Fall, welcher gewiß
zu den äußerſten Seltenheiten gehören dürfte.

t Ueber eine merkwürdige Eiſenbahn
fahrt berichtet man der „Magd. Ztg.“ aus Eiſe
nach: Ein langer Perſonenzug, der an einem erſten
Feiertage auf einer ſieben Fahrſtunden langen Strecke
nur zwei Paſſagiere befördert, dürfte als eine Selten
heit zu bezeichnen ſein. Zwei Herren aus der hieſigen
Gegend Vater und Sohn fuhren am 1 Weinachts
tage von hier nach Frankfurt a. M. und waren während

dieſer ganzen, von 5 Uhr 10 Min. nachmittags bis
112/, Uhr nachts dauernden Fahrt die einzigen
Paſſagiere des angeſichts des Weihnachtstages eine
endloſe Reihe Wagen zählenden Zuges. Die Abfertigung
des Zuges auf den einzelnen Zwiſchenſtationen erfolgte,
da weder Paſſagiere zum Aus noch zum Einſteigen vor
handen waren, ungewöhnlich ſchnell die Coupéthuren des
Zuges wurden ſelbſtverſtändlich garnicht erſt geöffnet; von

dem leeren Perron erſchallte alsbald der Ruf „Fertig!“,
die drei Glockenſchläge ertönten und der Zug fuhr
weiter. So ging es bis nach Frankfurt. Dieſes
zufällige Vorkommniß erklärt ſich dadurch, daß der
von Berlin abgelaſſene Zug mit einer Verſpätung
von mehr als 100 Minuten in Eiſenach eintraf.
Fahrplanmäßig hätte er die hieſige Station um 3
Uhr 15 Min. verlaſſen müſſen; er fuhr aber erſt
5 Uhr 10 Min. ab und fand nun, da alle Paſſagiere,
welche dieſen Perſonenzug benutzen wollten, nach der
Ankündigung der Verſpätung es vorzogen, den 3
Uhr 37 Min. von Eiſenach fahrenden Schnellzug zu
benutzen, auf keiner Station mehr Paſſagiere vor.
Auf die beiden einzigen Jnſaſſen aber konzentrirte ſich
die ganze Fürſorge des Schaffnerperſonals, das ſie
wie ein theures Gut behütete.

Lwealsach richt
Merſeburg, den 4. Januar 1891,

Das Joſeph JoachimConzert amletzten
Freitag dürfte nach Seite des Gebotenen und der
zum Ausdruck gelangten Begeiſterung wohl der Höhe
punkt des dieswinterlichen Conzertlebens bleiben.
Das Publikum, das den großen Saal bis auf den
letzten Platz gefüllt hatte, war den ganzen Abend
hindurch in enthuſtaſtiſcher Stimmung. Jede Kritik
beugt ſich bei Beurtheilung einer ſolchen Künſtler
individualität. Wir bewunderten in ſeinem Vortrage
den blühenden, gemüthgeſättigten Ton, ſeine vollendete
nie verſagende Technik und haarſcharfe Jntonation, ſeine
künſtleriſch noble und ſtilvolle Auffaſſung. Als Jn
terpret der KreutzerSonate und des Mendelsſohn' ſchen
Conzerts wird er von keinem ſeiner zeitgenöſſtſchen
Rivalen erreicht. Joſeph Joachim wird auch in Zukunft
noch lange jedem deutſchen Violinſpieler als Jdeal
vorſchweben. Das Accompagnement auf einem
prächtig klingenden und ſingenden Blüthner Flügel
würde mit außerordentlichem Geſchick und künſtleriſcher
Intelligenz durchgeführt. Die eingefügten Geſangs
quartette, die Herr Muſikdirector Schumann mit
einer Anzahl von Mitgliedern ſeines Geſangvereins
zur Ausführung brachte, waren gut gewählt, mit
vieler Sorgfalt einſtudirt und ihre Wiedergabe eine
ganz vorzügliche. Der kleine Chor empfing reichlichſt
die verdiente Anerkennung für ſeine Gaben. Dem
Leiter der Conzerte ſind wir für Gewinnung eines
ſolch begnadeten Künſtlers wie Joſeph Joachim zu

beſten Dank verpflichtet. Seh,
Bei einem geſtern von fünf Arbeitern der

Königsmühle beim Dorfe Meuſchau verſuchten, etwas

erſeburger Correſpondent“ v. 4 Januar 1891.

der Hauptſtrömung ein, konnte aber noch rechtz
von ſeinen Collegen, die eine Kette gebildet hat
aufs Trockene gezogen werden. t

Eine gefährliche Fahrt machte dieſer

kehrend, in einem Gaſthofe an der Lauchſtädter Sir 9
ſpät eingekehrt war ſund dann etwas getrüt
Sinnes die Heimfahrt fortſetzen wollte. Derſelbe h
nämlich nicht bemerkt, daß „liebe Freunde ſein
ſpann in der Zwiſchenzeit gewendet und ſo re
der müde Gaul pflichtſchuldigſt wieder auf Lauche
los, während ſein jugendlicher Führer unter den
wirkungen der ſtarken Kälte ſehr bald einſchlief.
jenſeits Lauchſtädt ſcheint auch dem Pferde klar
worden zu ſein, daß es auf dieſem Wege nicht

abends der etwa 16 jährige Sohn eines hieſt J
Handelsmanns, der, von einer längeren Tour zu

Am andern Morgen gegen 8 Uhr war der Schh
endlich erwacht, kurz darauf fanden ihn auch
Boten, die von den beſorgten Angehörigen nach
Geſchirr ausgeſandt worden waren. Glücklicherw
hatte die eiſtge Kälte dem jungen Menſchen kel
Schaden zugefügt.

Die eiſtige Temperatur der letzten T
zeigte geſtern einen nicht unerheblichen Rückga
Während früh 8 Uhr das Thermometer innerh
der Stadt 8 Grad R. Kälte aufwies war
Queckſilber in den Mittagsſtunden bis auf 22 G
unter Null geſtiegen. Hoffentlich ſtellt fich d
Beſſerung in den Temperaturverhältniſſen als e
dauernde heraus. Jm Intereſſe namentlich der zo
reichen Haushaltungen, deren Waſſerleitungen un
der Einwirkung des ſcharfen Froſtes verſagten, w
dringend zu wünſchen, daß der Winter, nachdem
die Menſchheit ſeit Ende November v. J. mit ſein
kalten Hauche geplagt, wieder einmal mildere Sai
aufzöge.

Für das Jahr 1891 macht Rudolf Fa
folgende „kritiſche Tage namhaft: Kritiſche T
1. Ordnung: 18. September, 17. October, 10. M
8. April, 19. Auguſt, 9. Februar, 16. Noveml
8. Mai. Kritiſche Tage 2. Ordnung 10. Janu
21. Juli, 25. März, 15. Dezember, 6. Juni,
April, 3. October, 1. November, 23. Mai, Kritif
Tage 3. Ordnung 23. Febr., 22. Juni, 3. S
tember, 31. Dezember, 1. Dezember, 4. Augi
25. Januar, 6. Juli.

Bei der herrſchenden Kälte empfiehlt es ſich
jeder Gemeinde, ſich zu verſichern, ob auch, i
ſ. Z. bei den Herbſtuübungen vorgenommener Leeru
und Austrocknung der Feuerſpritzen,
Cylindern und Venttlen ſich nicht wieder Waſ
angeſammelt hat. Jn vielen Fällen wird man
überzeugen müſſen, daß eine mehr oder wen
mächtige Eisſchicht in den Maſchinen deren ſofort
Inbetriebſetzung zur Unmöglichkeit macht. Aufthan
mittelft Petroleum, Austrocknen mittelſt Schwam
Reinigung der die Bewegung verſagenden Theile u

Mittel, vor Schaden bewahrt zu bleiben.
Zum Troſt über den diesfährigen ſtreng

Winter theilen wir nach einer Chromik aus di
vorigen Jahrhundert mit, was über große Käl
vor 150 Jahren aufgezeichnet worden iſt.
heißt in dem alten Schriftſtück, daß das Jahr 17
nicht allein in der politiſchen Geſchichte Europ
durch zahlreiche wichtige Ereigniſſe, ſondern auch
der phyſtſchen durch einen außerordentlichen Win
ein ſehr bedeutendes geweſen ſei. Auf ungewöh
lich naſſes und kaltes Wetter folgte ein Winter,
durch ganz Europa mit unerhörter Strenge u
Hartnäckigkeit wüthete. Schon im October trat u
gewöhnliche Kälte ein und im November war
viele Flüſſe ſtark mit Eis bedeckt. Auf einen mild
Dezember trat im Januar ein furchtbarer Froſt et
Ueberall erfroren ſchaarenweiſe die Thiere des Felde
die Hausthiere und eine Menge Menſchen. Na
einer Familienchronik war mit dem Froſt auch eil
große Theuerung der Lebensmittel verbunden. De
Malter Korn koſtete 6 Thaler, das Malter Weize

Geldes viel ſagen will. Nach einer anderen Chron
berichtet die Witthauer'ſche Wiener Zeitſchrift?
hat wohl nie einen ſtrengeren Winter auf Erde
gegeben, als der von 1740 auf 1741. Kein Jimm
war zu erheizen während der Ofen glühte, fre
die Flüſſtgkeit am nahen Fenſter zu Eis. Wer de
ſchneidenden Winde nur 1000 Schritt weit entgegen

u

m

bekam Blaſen im Geſichte, welche nur dann ver
r

r vom dritten Stockwerk herabgegoſſen, m
als klingender Eiszapfen am Boden an

d im Freien auswaSpeichel, den man 5 uvorwitzigen Uebergange über die zugefrorene Sagle
brach der Arbeiter F. guf dem zu ſchwachen i 7 Se di 14 x

erſehnten Stall gelange, denn es war ſtehen gebliel

Einſchmieren derſelben mit flüſſtgem Glycerin ſi

ging, war an allen Gliedern erſtarrt und lahm un

gingen, wenn man ſie lange mit Schnee 31

8 Thlr., das Malter Gerſte 4 Thlr., das Malt l
Hafer 21 Thlr. und das Schock Stroh 8 Thli
was für jene Zeiten bei höher ſtehendem Werthe da



erſt ein großes Feuer über dem Platze anzünden, wo
ſie ein Grab gufmachen wollten, denn die Erde war
über drei Ellen tief zu Stein gefroren. Waſſerröhren,
die nicht über drei Fuß tief lagen, froren ein und
zerſprangen. Die Deiche froren bis auf den Grund,
Rinder und Schafe erfroren in den Ställen, das
Wild im Walde, die Vögel in der Luft. In Schweden
erfroren über 3000 Perſonen in Ungarn über
80 000 Ochſen. Die Luſtbarkeiten der Weihnacht
und Faſtnacht wurden faſt überall in Schrecken und
Trauxigkeit verwandelt. Dieſer große Winter wurde
zu Paris vom Geſetzgeber der Thermometrie, von
Reaumur, in Lyden von Muſchenbrök, in England
von Guxham, in Schweden von Celſtus beobachtet.“
Auch vor 50 Jahren war der Winter ein ſehr ſtrenger.
Das Thermometer zeigte vurchſchnittlich 170 bis
T Reaumur und ging nur bis 100 bis 120
herauf. Vor 20 Jahren biwakirten die Truppen
vor Paris vor und nach Weihnachten in den Tagen

der Ausfälle bei —-210,

des Krieges von 187071.
4. Januar. Ein franzdöſiſches Corps unter General

Roye zieht von Weſten heran, um das von dem General v.
Bentheim beſetzt gehaltene Rouen zu befreien. Der letztere
rückt ihm auf dem linken Seineufer entgegen, überfällt und
zerſprengt den Feind bei. Moulineaux und nimmt ihm drei
Fahnen, 4 Geſchütze und 600 Gefangene ab.

Die preußiſche Korvette „Auguſta“, Kapitän Weickhmann,
läuft unter dem Feuer der Forts in die Gironde ein und
erbeutet dort drei mit Proviant beladene franzöſiſche Schiffe,
von denen ſie eins verbrennt und die beiden anderen nach
Wilhelmshaven ſchickt.

5. Januar. Die gegen die Südfront von Paris er
eichteten Batterien beſchießen die Forts Jſſ, Vanbres und
Montrouge, ſowie die Verſchanzungen von Villejuif und den
Point du jour an der ſüdlichen Ecke der Stadtumwallung.
Gleichzeitig wird die Beſchießung der Oſt und der Nordoſt
front kräftig fortgeſetzt.

Die Feſtung Rocroy an der belgiſchen Grenze fällt durch
einen Handſtreich des Generals Schuler von Senden in die
Gewalt der Deutſchen. Außer 72 Geſchützen werden bedeu
kende Vorräthe an Munition und Lebensmitteln in derſelben
vorgefunden.

Chronik

Vermiſchtes.
Schwerer Unfall bei einer Weihnachts

feier) An einer in Wortley in der Nähe von Leeds in
England veranſtalteten Weihnachtsfeier nahmen zahreiche
Schullinder in leichten Feenkoſtümen und mit chineſiſchen
Katernen in den Händen theil. Vor Beginn der Vorſtellung
geriethen einige der Laternen in Brand und die Flammen
ergriffen die Kleider der Mädchen, von denen fünfzehn zum
Theit ſo erhebliche Verletzungen erlitten haben ſollen, daß
an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Von den verun
glückten Kindern ſind vier an den erhaltenen Brand wunden
geſtorben.

Eine furchtbare Nitroglycerin-Expfloſion)
fand, wie ein Telegramm aus Hamburg meldet, am Freitag
Nachmittag 5 Uhr in der Nobel'ſchen Dynamitfabrik beim
Aufgraben einer Leitung für Nitroglycerin ſtatt. Mehrere
Arbeiter wurden getödtet, andere verwundet, während der
materielle Schaden nur unerheblich iſt.

Schiffsunglück.) Der Dampfer „Thanemore“ von
der JohnſtonLinie, welcher am 26, November von Baltimore
nach London abfuhr, iſt nach einer Londoner Nachricht der
„Voſſ. Ztg. im Atlantiſchen Ocean mit ſeiner 40 Köpfe
ſtarken Mannſchaft und einer großen Ladung Vieh, Getreide
und Baumwolle untergegangen.

Panik im Theater.) Man berichtet vom 1. d.
aus Wiesbaden; Bei der geſtrigen Nachmittagsvorſtellung
in unſerem Hoftheater kam eine Tän zerin, Fräulein Matt,

mit ihren Kleidern einer Flamme z nahe und erlitt nicht
nnerhebliche Brandwunden. Die in dem Zuſchauerraum
ausgebrochene Panik wurde glücklicherweiſe ſchnell unterdrückt,
ſodaß die Vorſtellung nach einigen Minuten weitergeführt
werden konnte. Die bedauernwerthe junge Dame wird zu
ihrer Wiederherſtellung vorausſichtlich einige Wochen ge
brauchen

Eine Exploſion ſchlagender Wetter) hat am
Freitag auf der Zeche „Heinrich Guſtav“ bei Bochum ſtatt
gefunden, durch welche zwei Bergarbeiter getbdtet, ſieben
ſchwer und zwei leicht verwundet wurden.

(Der kürzliche Schneeſturm) hat, wie man aus
Halifax meldet, unter den engliſchen Küſtenfahrzeugen große
Verheerungen angerichtet. Während des Dezembers ſind
über 100 Schiffe an der Küſte Neufundlands geſtrandet und
geſcheitert. Ein Dutzend werden vermißt. Wahrſcheinlich
ſind ſie mit Mann und Maus untergegangen.Nachträgliche Entdeckungeines Verbrechers.)
In Bethlehem (Pennſylvanien) iſt ein angeblich 82 Jahre
alter Deutſcher, Namens Heinrich Lutz, verhaftet worden
unter der Anſchuldigung, vor vielen Jahren in Deutſchland
eine Familie ermordet zu haben. Die Polizei begründet
die Anſchuldigung mit dem Geſtändniß, welches ein Mit
ſchuldiger in Deutſchland auf dem Sterbebette abgelegt haben
ſoll. Lutz wird an die deutſche Behörde ausgeliefert werden.

(Un angenehme Ueberraſchung.) Jn München
brach dieſer Tage bei einer in dem Parterreraum eines
Hauſes abgehaltenen Auktion plötzlich der zu ſtark belaſtete
Boden durch und die meiſten Anweſenden ſtürzten mit dem
Gerichtsvollzieher 2 Meter tief in den Keller hinab. Merk
würdigerweiſe hat niemand eine erhebliche Verletzung erlitten.

(Bankraub.) Jn Süd Chieago beraubten am Mon-
tag drei Einbrecher eine Bank, während der Kaſſirer und
Buchhalter zum Mittageſſen gegangen waren, nachdem ſie
die anweſenden Beamten zu Boden geſchlagen hatten. Dann
fuhren ſie mit ihrer Beute eilends davon, wurden aber ein
geholt und dingfeſt gemacht.

(Zwiſchen Jrland
ſprechverbindung geplant.
York ihre Stationen haben.

(Erſtickt) In dem Hauſe KaiſerinAuguſtaſtraße
68 in Berlin befindet ſich im erſten Stockwerk die chileniſche
Geſandſchaft. Die Kbchin des Geſandten Antonie M.,
hat ihre Kammer auf dem Boden über der dritten Etage.
Als am Neujahrsmorgen ein Bewohner des dritten Stock
werks auf den Corridor trat, fiel demſelben ein ſtarker Qualm
auf, welcher vom Boden herkam. Die Feuerwehr wurde
allärmirt. Man fand das Mädchen angekleidet leblos auf
dem Boden liegen. Ein ſofort herbeigerufener Arzt konnte
nur den bereits eingetretenen Tod konſtatiren. Das Mädchen
hat, allem Anſcheine nach, noch abends bei der Lampe ge
leſen und iſt dabei eingeſchlafen; irgend ein leicht brenn
barer Stoff muß dann mit der Lampe in Berührung und
ins Schwelen gerathen ſein. Leiſe fortglimmend, hat das
Fener die Kleider des Mädchens erfaßt. Durch den Qualm
hat dann, ehe ſie zur Beſinnung kam, das Mädchen ſeinen
Tod geſunden Ein Wunder bleibt es, daß ſich das Feuer
bei dieſer Gelegenheit nicht verbreitete Es gelang bald,
deſſelben ganz Herr zu werden.

(KuswanderungsAgenten,) Warſchau, 30. Dez.
Das Petrokowſche Bezirksgericht verurtheilte zwei Einwohner
der Stadt Lodz wegen Anſtiftung zur Auswanderung nach
Braſilien zu einem Jahr Zuchthaus.

(Eisſtand.) Kböln, 30. Dezember. Jm Laufe des
Nachmittags hat ſich auf dew Oberrhein das Eis an
mehreren Stellen feſtgeſetzt. Der Verkehr und die Ueber
fahrten über denſelben bei Oppenheim ſind eingeſtellt. Die
Moſel iſt größtentheils zugefroren.

Kohlengrubenbrand in Rußland.) Die „Kbln.
V.Ztg.“ erhält folgende Mittheilung Jn den neben ein
ander liegenden Gruben Moetimer und Jgnach, unweit der
Halteſtelle von Dombrowa an der WarſchauWiener und
Jwangorod Dombrowa- Eiſenbahn, brach im vergangenen
Monat Feuer aus. Daſſelbe nahm im Augenblig einen
ſolchen Umfang an, daß an Löſchen nicht zu denken war.
Die Flammen waren in einer Entfernung von ſechs bis acht
Meilen zu ſehen. Auf Veranlaſſung des Grubeninſpektors
wurden die Gruben vermauert. Weil die Flammen nicht

und Amerika) iſt eine Fern
Dieſelbe ſoll in Cork und New

wie aus einem feuerſpeienden Berge hervorſchoſſen, w.
mehrere Arbeiter von denſelben
Die Verſuche, das Feuer zu lbſchen, blieben erfolglos die
Lage der Bergwerke geſtattet es nicht, dieſelben zu über
ſchwemmen. Endlich, nach vielen Gefahren und neuen Opfern
an Menſchenleben, gelang es, die Flammen etwas zu dämpfen;
aber die Gruben brennen noch immer. Anfangs hieß es,
der Schaden betrage eine halbe Million Rubel; jetzt iſt der
ſelbe bereits auf eine Million geſtiegen. Große Summen
werden noch fortwährend geopfert, um die Gefahr für die
umliegenden Gruben abzuwenden. Die Bergwerke ſtanden
unter der Leitung von zwei deutſchen Beamten, welchen
ruſſiſche „Patrioten“ die Schuld an dem Entſtehen des
Feuers zuſchreiben. Beide Gruben gehbrken der Geſellſchaft
Sosnowicer Bergwerke und Kohlengruben, vormals G. von
Kraſtamſche Erben. In der Mortimergrube iſt in ſechs von
den acht Gängen das Feuer bewältigt, nur in zwei waren
bisher alle Mühen vergebens, Nach Sonnenuntergang iſt
der Anblick der brennenden Werke ſchauerlich ſchön.“
W. Geim Wort genommen.) Gaſt: Aber, HerrWirth, der Wein iſt für den Preis doch wirklich zu theuer

Wirth: „Zu theuer, ſagen Sie Wiſſen S wie viel

ich bei jeder Flaſche zuſetze Gaſt: „Jawohl ein
Viertelliter Waſſer!“ („Flieg. Bl.“)(Kedankenklein.) Wechſelfälle des Lebens laſſen
ſich oft leichter ertragen als Wechſelfälligkeiten. Die Ge
dankenleſer ſind wohl deshalb ſo beliebt, weil es den
Menſchen ſchmeichelt, Gedanken zu haben.

Deutſche Wesp.“)

Börſen Berichte
ß Halle, 3. Januar 1891,

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg
netto. Weizen, ruhig 177 bis 184 Mk., feinſter aus
wärtiger über Notiz, Rauhweizen 174 bis 179 Mk., geringere
Sorten billiger. Roggen ruhig, 174 bis 178 Mk. Gerſteruhig, Brau 173 bis 183 Mk. feinſte feinfarbige 184 bis
188 Mk., Futter 150 bis 166 Mk. Hafer, feſt, 146bis 150 Mk. Mats, amerikaniſcher Mixed, ab Mart,
Donaumais 140 bis 145 Mk. Raps, ohne Ange
bot. Rübſen, Erbſen, Victoria ruhig, 190 bis
305 M. Kümmel, ausſchließlich Sack für 100 Kilo
netto, 37——38 Mark. Stärke, einſchließlich Faß von 100
Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weizen, gefragt,
44 00-45,00 Mk., abfallende Sorten billiger. Preiſe per
100 kg netto. Linſen 16—28 Mk. Bohnen 830-31, Lu
pinen Kleeſgaten. Mohn, blau, 50 63,00 Mk.
Futterartikel feſt. Futtermehl 14,50 15,50 Mk.
Roggenkleie 11,00--11,50 Mk. Weizenſchalen 9,75
bis 10,35 Mk. Weizengrieskleie 9,50 bis 10,00 t.
Malzkeime, helle 10,00 bis 11,00 Mk., dunkle 8,00 bis
9,00 Mk. Oelkuchen 11 00 bis 11,60 Mk. Malz 39,00
bis 31,00 Mk. Rubbl 68,00 Mark. Petroleum 3060
Mk. Solarbt, 0,836/300, ſehr feſt, 18,00 bis Mk.
ehe erh zehn e feſt, Kartoffel mit

Verbrauchsabgabe 67, mit 70 Mk.abgabe 4790 M e
Halle, 3. Januar. (Bericht über Heu und Stro

Sämmtliche Preiſe für 50 Klgr. rn
Handdruſch) 2,40-8,00 Mk. Maſchinenſtroh 160 bis
2,00 k. Wieſenheu 29,50-8,95 Mk. Kleehen 2,60
bis 350 Mk. Torfſtreu 1,40-1,50 M.

Geſtörte Verdaunng (Verſtopfung) kann ernſtere Folhaben, als die meiſten damit Behaſteten in s c

nungen und Leiden, wie Blutandrang, Schwindelanfälle, Kopf
ſchmerzen, Herzklopfen, Blähungen, Mangel an Äppetit
Müdigkeit der Glieder c. ſtellen ſich ein, ohne daß man
weiß, woher es kommt. Jndem man durch Anwendung der
in den Apotheken à Schachtel Mk. 1, erhältlichen ächten
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen die geſtörte
Verdauung in Ordnung bringt, beſeitigt man die daraus her
rührenden Erſcheinungen. Man verlange aber ſtets die
Etikette mit dem weißen Kreuz in rothem Felde und dem
Namenszug Richard Brandt. Die auf jeder Schachtel auch
quantitativ angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus

ig einem Zuge hervorſchlugen, ſondern von Zeit zu Zeit

Anzeigen
Far dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

ma
Heute wurden wir durch die Geburt

eines gesunden Kräftigen Mädchens
erfreut

Dre Rocie unci Frau
geb. Heineken.

Seehospiz Kaiserin Friedrleb,
Norderney, den 1. Januar 1891.

er
Bekanntmachung.

Für die Ueberſchwemmten des hieſigen
Kreiſes gingen ferner ein von: Hrn. W. 100
Mark; den Gäſten vom Gaſthof im Stern zu
Döllnitz 5 Mk. 50 f. der Geſellſchaft „Ein
tracht“, Altranſtedt 30 Mk. Hrn. Director
Glaß 10 Mk. Hrn. Stadtrath Eichhorn 50
Mark; aus Runſtedt (v. H.) 50 Mk. P.
0,50 Mk. der Expedition des „Correſpondenten“

9. Rate 62 Mk. 25 Pf. Frau Schw. 20 Mk.
Hrn. Schw. 3 Mk.; Hrn. Rector Block 3 Mk.;
Frau v. Merkel 20 Mk. Hrn. Amtmann
Schwarzburger Burgliebenau 50 Mk. der
Redaction des „Volksboten“, Lützen 1, Rate
338 Mk. 30 Pf. 2. Rate 57 Mk. 25 Pf. Hrn.
Mz. 10 Mk.; der Dom Sonntagsſchule hier
I Mk Frl. H. 5 Mk. dem Familien Verein
Bündorf 10 Mk. dem Turnverein Neukirchen
Mk. Hrn. Reg Rath Rudolph 12 Mk. Hrn.

Lehrer Hammer Niederwünſch 51 Mk. Frl.
A. Walter Schkeuditz 2 Mk.; den Ge

meinden: Rampitz 16 Mk. Zöllſchen 37 Mk.
e 37 Mk. 90 Pf. Tornau 12 Mk. 05 Pf.;

Schlettau 30 Mk. Schkopau 52 Mk. 15 Pf.
Benndorf 61 k. 50 Pf. Kleingöhren 37. Mk.

Großgöhren 44 Mk. 26 Pf. aus Merſe
Hrn. W. K. 5 L. W

Mark 47

„Milzau und Umgegend“ als Ertrag eines

n r geſammten Beträge: 12 614
f.

Zu dem der Gemeinde Milzan in einer

von 41 Mk. 35 Pf. hat der Landwehrverein

Concertes 18 Mk. beigetragen.
Weitere Beträge nehme ich gern entgegen.
Merſeburg, den 31. Dezember 1890.

Der Königliche Landrath.
Weid lich.

Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt

verpflichtet und beſtätigt worden ſind
ais Ortsrichter: Landwirth Seibicke

in Bündorf für Gemeinde Bündorf; 2) Land
wirth Teichmann in Schweßwitz für Gemeinde
Schweßwitz

als Gerichtsſchöpzen: Landwirth Wolf
in Zſcherben für Gemeinde Zſcherben 9) Land
wirth Wilhelm Beyer in Maßlau für Gemeinde
Maßlau; 3) Landwirth Hugo Winkler in Pretzſch
für Gemeinde Pretzſch; 4) Ziegeleibeſizer Auguſt
Bauer in Meuſchau für Gemeinde Meuſchau;

Gemeinde Bündorf.
Merſeburg, den 23. Dezember 1890.

Der Königliche Landrath
Weid lich.

Zwangsverſteigerung.
Heontag den 5. am e.vormiteags da Vhw, verſteigere ich

in BIösſem
I nenes Pianins.

Verſammlungsort: Gaſthaus zu Blöſien.
Merſeburg, den 2. Jannar 1891

TWaucehumnütz, Gerichtsvollzieher.

früheren Bekanntmachung quittirten Betrage

niß, daß folgende Gemeindebeamten von mir

5 Gofwirth Kark Reinboth in Bündorf für 9

Ein oder zwei Läuferſchweine
ſtehen zum Verkauf

Wühlberg Nr. 2

garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.

Gin Logis iſt zu vermiethen. Zu erfrain der Exped. d. v e

Zwei Läuferſch
ſind zu verkaufen Steinſtr

Ein Logis zu vermiethen unbeziehen enweine Friedrichſtraße Nr. 7 parterre.
aße Nr. 6. Eine Etage, beſtehend aus 2 St., 4 K.,

zu verkaufen
Zwei fette Schweine

Friedrichſtraße 8 a

Küche nebſt Zubehbr, zu vermiethen u. 1. Aprilzu beziehen, 1 Logis, St., 2 K, Küche nebſt

Zubehbr, ſofort oder 1. April zu beziehen.
Eine neumelkende Kuh
ſteht zu verkaufen in

Zſcherneddel Nr. l.

Näheres in der Exped. d. Bl
Ein Logis an kinderloſe Lunte zu ver

miethen Windberg Z.

zu verkaufen
Ein fettes Hchwein

Venemien Nw- 2

Ein Logis zu vermiethen
kl Sixtiſtrage 20.

Sanlsrasse G eine Wohnung zu
vermiethen und 1. April beziehbar.

Eine große
d Kuh ſteht zum

KleinKayn

hochtragende
Verkauf
a Ar. 23.

Ein Logis mit allem Zubehör an ruhige
Leute zu vermiethen Clobigkauer Str. 2.

Zu erfragen im Hinterhauſe.
Sameal Nr. A8

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zum Verkauf

KleinKayng 36.

iſt eine hübſche Wohnung an ruhige Leute zu
vermiethen (Preis 33 Thlr.), ſowie eine kleine
Wohnung, für ein paar einzelne Leute paſſend.

K. Röchkleol.

ſtehen zum Verkau
Kötzſchen

Fin Paar Lauferſchweine Ein ParterreLogis iſt zu vermiethen und
1. April zu beziehen

Friedrichſtraße Nr. 9.
Eine Wohnung, beſt. aus 3 Stuben, 4

'Rr. 60.

kaufen
Ein Paar L uſersehwelne zu ver

Friedrichſtraße Nr. 10.
Kammern, Küche und Zubehbr, iſt zu vermiethen
und am I. April 1891 zu beziehen

Drei Läuferſch
zu verkaufen Weißenfelſer Straße 3 a.

Lauchſtädter Straße 5 F.
Eine geräumige Wohnung im Hinlerhauſe,

weine

werden1500 Thaler
ſucht.

auf Landhypothek ge

F Renno, Tiefer Keller 3.

Stube, Kammer, Küche, zu vermiethen und
I. April zu beziehen Bahnbofſtraße 6.

Mieths-Contracte,
zur erſten Stelle

3 Mk;
k L. n Mk.; M. M. 10 Mt.30 r. 66 f

i ee m T è èd J J J ne n Merſeburg

Fg 7 Mehrere Logis ſind in der Annenſtraße zu paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale reine er emol vermiethen n ein oder ſpäter zu rn mit e Abhner v gern

I n n u ere e ehe Aer m S
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